
Guatemala 
Die Entscheidung dieses Land zu bereisen, fällt erst sehr spät, auch wenn das Reiseziel schon lange ein 

Wunsch ist. Zu Pfingsten bucht JOACHIMNERZzwei der letzten günstigen und auch von der Flugzeit 
annehmbaren Tickets, danach erst fängt die Reisevorbereitung an. Aus der Literatur werden erfolg-

versprechende Gebiete für Salamandervorkommeneingegrenzt, wir schreiben die guatemalaerfahrenen 
Kollegen an und ziemlich schnell wird klar, wir brauchen einen Guide. Nicht für das Finden der Salamander, 
sondern um sich als Europäer im mancherorts heiklem Land frei zu bewegen und auf die oftmals privaten 

Fincas zu kommen, dort wo die Salamander leben. Jedenfalls ergeben sich viele unsichere Faktoren, die uns 
ziemlich schnell überzeugt haben MANUELanzuschreiben, der nach anfänglichem Zögern zusagt. 

Dann kam der Tag des Abfluges, alle 
sitzen erwartungsvoll am Terminal, 
doch 5 Minuten vor der 
.ƻŀǊŘƛƴƎȊŜƛǘ ŘƛŜ 5ǳǊŎƘǎŀƎŜΥ α5ŜǊ 
tƛƭƻǘ ƛǎǘ ƪǊŀƴƪάΦ aŀƴ solle denken 
Delta Air Lines sucht nach einem 
Ersatz, jedoch wurde der Flug 
kurzerhand gestrichen.

Wir haben also einen der 
besten Kenner der 
guatemaltekischen 

Herpetofaunaverpflichten 
können, was kann da noch 

schief gehen.



Der Jetlag treibt mich früh aus dem Bett und ich erkundete die Gated
Community vor dem Hotel, ziemlich schnell kommt man mit den 
Einheimischen ins Gespräch, auch wenn das Interesse und der 
Wortschatz sich schnell erschöpft. Nach dem Frühstück holt uns 
Manuel ab, wir besorgen Bargeld und kämpfen uns aus dem 
Stadtverkehr immer Richtung Atitlán Vulkan. 

Einen Tag später sind wir wieder am Start, einen Tag 
haben wir verloren und sinnlos den Mietwagen bezahlt.  

Am späten Abend landet das Flugzeug auf dem eher 
kleinen Flughafen in Guatemala Stadt und uns erwarten 
Manuel und Lester in der Ankunftshalle. Sie bringen uns 
zu unserem Hotel und wir quatschen und trinken bis spät 

in die Nacht in Erwartung auf eine aufregende Tour. 



In einem Dorf am Fuße des Vulkan Atitlán holen wir noch Francisco ab, mit dem Allrad geht es dann im 
Schritttempo immer bergauf auf ausgewaschenen Feldwegen, bis auch der Geländewagen keinen Gripp 

mehr findet, so müssen wir die letzten 300 Meter das Gepäck tragen bis zu dieser Berghütte, der Universität 
von Guatemala.


